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Die Orgesch.
Da die Organisation Escherich. die Orgesch, heute im

Bordergrund der innerpolitischen Llürterung Deutschlands steht,
«ird dir nachstehende, offenbar unvoreingenommeneDarlegung
ihr« Grundgedanken und Ziele, die wir in der „Bayerischen
Staatszeitung" finde», allgemeines Interesse finden.

AlS Heuer im März in Berlin der Kapp-Putsch mit
seinen über das ganze Reich sich ausbreitenden Folgen ein¬
gesetzt hatte, zeigte sich, daß die Einwohnerwehren des Nor¬
dens eine überaus schwankende Haltung eingenommen haben.
Einzelne Verbände neigten dazu, die Kappregierung zu
unterstützen, während andere wieder sich mehr nach der linken
Geile hingezogen fühlten. Nur die Einwohnerwehr Bayerns
hat, getreu ihrem Grundsätze, sich in politische Dinge nicht
einzumischen, den einzig richtigen Standpunkt vertreteri und
sich nur für die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
eingesetzt. Es war damals also die Situation so, daß die
Einwohnerwehrverbände detz Nordens durcheinander waren
und nur die bayerische Einwohnerwehr richtig gehandelt hat.
Aus diesem Verhältnis mußte der Schluß gezogen werden,
daß ohne weiteres ein Unglück über das deutsche Volk herein¬
kricht, wenn es nicht gelingt, sämtliche Selbstschutzverbände
unter einer starken Leitung zu vereinigen. Das haben auch
die Führer der nördlichen Einwohnerverbände eingesehen
und sich an die Leitung der bayerischen Einwohnerwehren
gewandt mit der Bitte , auch die Leitung der Einwohnerwehr¬
verbände des Nordens in die Hand zu nehmen. Im Laufe
der Zeit kam cs nun zu zahllosen Besprechungen des Leiters
der bayerischen Einwohnerwehr Forstrats Escherich mit den
Führern der Nordverbäude und den Vertretern der Reichs¬
regierung. Lediglich der Umstand, daß die bayerischen Ein¬
wohnerwehren in ganz Norddeutschland einen äußerst sym¬
pathischen Eindruck gemacht haben, bewog Forstrat Escherich,
die schwere Aufgabe zu übernehmen, alle jene Kreise, die auf
dem Boden der Mitte stehen und den Bolschewismus be¬
kämpfen, zusammenzuschließen/ In der bekannten Tagung
in Regensburg wurde denn auch Forstrat Escherich zum
Führer der über das ganze Deutsche Reich ausgebreiteten
Organisation bestimmt. Ihre Programmpunkte sind folgende.
1. Die Sicherung der Verfassung; 2. der Schutz von Person,
Arbeit und Eigentum ; 3. die Erhaltung des Deutschen
Reiches und Ablehnung jeglicher Abtrennungsbestrebungen
und 4. die Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung und
Abwehr jedes Rechts- und Linksputsches. Die Führer der
Einzelverbände im Deutschen Reich sind sämtliche durch Forst¬
rat Escherich aui Ehrenwort mit Handschlag auf diese vier
Punkte verpflichtet worden. Dadurch ist auch das beste
Gegengewicht gegen einen Rechtsputsch geschaffen worden.
Wenn überhaupt eine Organisation imstande ist, einen
Rechtsputsch hinanzuhalten , so ist es die Orgesch, denn sie
steht unbedingt auf dem Boden der Mitte . lieber den Auf¬
bau der Orgesch ist die Reichsregierung stets auf dem laufen¬
den gehalten worden. Außerdem wurde auch mit den Führern
der sämtlichen bürgerlichen Reichstagsparteien Verbindung
gehalten. Bon allen wurde die Organisation als das einzig
mögliche Mittel begrüßt, Kräfte zu sammeln gegen den Bol¬
schewismus und der Regierung ein Mittel in die Hand zu
geben, um überhaupt regieren zu können. Es ist heute kein
Geheimnis mehr, daß die militärischen Kräfte, auf die sich
die Reichsregierung stützen könnte, viel zu schwach sind.

Als der Aufbau der Orgesch in den Grundzügen voll¬
endet war , kamen die Verhandlungen von Spaa und damit
auch die Frage der Entwaffung . Die Vertreter der Reichs-
regierung in Spaa waren auf die Behandlung der Entwaff-
nungsfräge in keiner Weise vorbereitet. Wenn die Regierung
fest gewesen wäre, so hätte sie nach der Ansicht des Forst¬
rates Escherich die Selbstschutzverbände retten können. Eine
Folge von Spaa war das Entwaffnungsgesetz, das in seiner
ursprünglichen Fassung einen Ausnahmeparagraphen ^für die
Selbstschutzverbände enthielt, der jedoch von den Unabhäng¬
igen illusorisch gemacht wurde. Ein Schutzwall gegen die
rote Flut , die an unserer Ostgrenze steht, war aber notwen¬
dig. Der großen roten Organisation muß eine gewaltige
weiße entgegengestellt werden. Gelingt dieses nicht, dann ist
Deutschland verloren. Daran sollten auch jene Bürger denken,
die bis heute teils aus Feigheit, teils aus Gleichgültigkeit
den Selbstschutzverbänden ferngeblieben sind. Sie sollen daran
denken, daß das drohende Unglück am leichtesten dann abge¬
wendet werden kann, wenn die Selbstschutzverbände immer
stärker und stärker werden. Es muß besonders hervorgehoben
werden, daß auch zahlreiche regierungstreue Sozialisten der
Organisation angehören. Ein Mehrheitssozialist zum Bei¬
spiel, der Mitglied der Orgesch als Führer ist, betonte lei¬
tenden Persönlichkeiten gegenüber besonders, daß er als staats¬
erhaltender Sozialist lediglich in der Orgesch das einzige
antibolschewistische Mittel sieht. Die Nachrichten, die aus
Ostpreußen einlaufen find Übel. Sie zeigen immer mehr die
Notwendigkeit, die Orgesch auszubauen , damit sie, wenn es
darauf ankommt, den Bolschewismus und die Radikalen auch
Niederhalten kann. Jeder Deutsche, dem es um eine gute
Zukunft für sein Vaterland ernst ist, darf hier nicht beiseite
stehen. Die Front gegen den Bolschewismus, die von der Or-
gesch ansgerichiet wurde, erstreckt sich heute von der Ostsee
bis zum Brenner . Denn es find auch die österreichischen
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Selbstschutzverbände in die Orgesch eingetreten. Daß die
österreichischen Hetmatwehren nichts mit Aufrichtung der
Donaumonarchie und der Donaukonföderation zu tun haben,
bekräftigt schon die Tatsache, daß auch sie auf die eben er¬
wähnten vier Programmpunkte verpflichtet wurden. Die öster¬
reichischen Heimativehren haben sich zur Abwehr des Bolsche¬
wismus der Orgesch unterstellt.

Die Orgesch ist heute ein eingetragener Verein, in dem
sich alle Elemente finden, denen mit dem Kampf gegen den
Bolschewismus ernst ist. Jeder , der die Zeitläufte aufmerk¬
sam verfolgt, muß erkennen, daß der Kampf zweier Welt¬
anschauungen bevorsteht. Der Kampf des Bolschewismus
gegen Ruhe, Ordnung und friedliebendes Bürgertum . Es
ist erfreulich, daß die Wichtigkeit dieses Kampfes, bei dem es
um alles geht, immer mehr erkannt wird. So kommt es
auch, daß der Zulauf zur Orgesch ein ganz ungeheurer ist.
Wie schon bemerkt, sind in Deutschland alle Selbstschutzver¬
bände, die auf dem Boden der Mitte stehen, in der Orgesch
vereinigt. Etwas anderes als de:: Schutz der Arbeit, der
Ruhe, der Ordnung bezweckt die Organisation keinesfall. Sie
ist auch keine reine Kampforganisation. Sie kämpft nur,
wenn es die Not erfordert. Die Organisation wird auch für
die Zukunft, wenn keine Waffen mehr nötig find, erhalten
bleiben. Solange der Kampf aber aufgedrängt wird, bleibt
sie Kampforganisation. Vom einfachen Arbeiter bis hinauf
zum Großgrundbesitzer zählt sie Taufende und Tausende von
Mitgliedern , die treu wie ein Mann zu ihr stehen. So gut
es den Roten erlaubt ist, sich zu organisieren, so gut muß
auch das Mittel der Orgesch erlaubt sein. Wenn die LinkS-
radikalen nun mit allen nur denkbaren Lügen über die Or¬
ganisation herfallen, so geschieht das deshalb, weil sie wissen,
daß es sich bei der Orgefch um eine starke Organisation han¬
delt, die die Zukunft nur noch stärker machen wird. Es sind
also die Angriffe bei den Radikalen daraus entprungen , daß
sie in der Orgesch ihren gefährlichsten Gegner erblickt. Wenn
die Orgesch die bolschewistische Woge niederdämmen wird,
dann hat sie nicht nur dem Vaterland , sondern auch der
Kultur den größten Dienst erwiesen.

Wir sind im Kampfe gegen den Bolschewismus allein.
Die Entente wird uns nicht Helsen. Diese hat doch nur das
Interesse , Deutschland zu vernichten, Frankreich würde sein
Rachegefühl befriedigt sehen, wenn Deutschland von den roten
Wellen zu einer Wüste gestaltet würde. England dagegen
fürchtet heute wieder die deutsche Konkurrenz auf dem Welt¬
märkte und würde es deshalb mit Befriedigung fehen, wenn
der Bolschewismus die deutsche Konkurrenz hinwegwischen
würde. Wir sind also ganz allein auf uns angewiesen. Welche
Folgerungen sich daraus ergeben, mag das einsichtige Bürger¬
tum, das für Ruhe. Ordnung und friedlichen Aufbau ist,
selbst erkennen.

Tages -Neuigkeite».
Die Folgen der Telephongebührenerhöhung.

Berlin , 16. Aug. Infolge der Fernsprechgebührener¬
höhung sind von 1649 398 am I. Mai im ganzen Deutschen
Reich vorhandenen Sprechzellen 116 266 d. h. 7,05 o. H.
gekündigt worden. Dem Abgang stehen aber 117 944 Anträge
auf Herstellung neuer Anschlüffe gegenüber.

Die Bildung einer Arbeiterarmee in Bayern.
München, 16. Aug. In München sind, wie dem „Bay¬

rischen Kurier " mitgeteilt wird, die ÜSP . und die KPD.
mit der Bildung eines „Gewerkschaftsrings" beschäftigt. Die
Hauptaufgabe der neuen Organisation ist die Einteilung der
organisierten Arbeiter nach Waffengattungen . Sie soll den
Grundstock einer Arbeiter-Armee bilden, die nach Aeußerungen
mehrerer Führer für Mitte August bereitgestellt werden soll,
„um der aus Rußland erwarteten Armee ehemaliger Kriegs¬
gefangener in Deutschland die Wege zu bereiten".

Minen und Gegenminen.
München, 16. Aug. Die kommunistische„Neue Zeitz ."

in München berichtet von einem vorliegenden Rundschreiben
des Deutschnat. Handlungsgehilfenverbandes , wonach beim
Generalstreik die ganze Lebensmittelversorgung stillgelegt
werden soll. Auch der Kleinhandel soll dann die Geschäfte
schließen. Alle Unterlagen zu Lagerorganisationen und Be¬
ständen sowie die Lohnlisten würden verschwinden. Das
Kommunistenblatt verlangt daraufhin , den gesamten kapita¬
listischen Verteilungsapparat unter Kontrolle der revolutio¬
nären Räteorganisation zu bringen.
„Nationalbolschewismus " an den bayrischen Aniverfttöten.

München, 16. Aug. Der „Nationalbolschewismus " wird
in den bayrischen Universitätsstädten Würzburgund Erlangen
planmäßig durch Agitatoren betrieben, die den Anschluß an
Rußland als einzige Rettung aus den Sklavenketten der
Alliierten predigen, ohne zu bedenken, daß uns eine enge
Verbindung mit dem heutigen Rußland vollends in den
Abgrund zieht. In Bayerns Nachbarländern hat der
Nationalbolschewismus unter früheren Offizieren schon be¬
trächtlichen Anhang gewonnen.
Endgültige Einigung über den Dresdner Landarbeitertarif.

Dresden , 16. Aug. Wie wir vom Wirtschastsministerium
erfahren; haben die Verhandlungen zwischen den Organi¬
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sationen der landwirtschaftlichenArbeitgeber und der Arbeit¬
nehmer über den Abschluß eines Tarifvertrages für den
Regierungsbezirk Dresden zu einer endgültigen Einigung
der Parteien geführt. Der Tarifvertrag gilt rückwirkend vom
1. August ab und läuft bis Jahresschluß.

Ein Zwischenfall.
Mannheim , 16. Aug. Nach dem „Neuen Mannh.

Volksbl." gab es gestern abend einen größeren Menschen¬
auflauf . Als eine Abteilung schwarzer französischer Soldaten
unter Führung eines Offiziers ausgeschwärmt, mit dem Ge¬
wehr auf dem Rücken, die von der Spatzenbrücke durch die Jung¬
buschstraße nach dem Luisenring eingreifen wollte, gab der
Führer des Trupps einen unverständlichen Befehl, worauf
die Soldaten ihre Gewehre von der Schulter Herunterriffen,
sie luden und den Umherstehen den entgegenhielten. — Nach
dem Polizeibericht ist der Vorgang auf ein Mißverständnis
zurückzuführen.

Gewaltherrschaft in der Pfalz.
Karlsruhe . 16. Aug. In Ludwigshafen, Speyer und

Neustadt (Pfalz) ist gestern eine Anzahl von Gewerkschafts¬
funktionären durch die französische Militärbehörde verhaftet
worden unter Anschuldigung der Verbindung mit den gegen
die Sicherheit der Besatzungstruppen gerichteten Umtrieben
in der Pfalz . Auch in Pirmasens find gestern vier Verhaf¬
tungen durch die Franzosen vorgenommen worden.

Franz . Annexionsgelüste auf das Saargebiet?
Frankfurt , 16. Aug. Aus dem Saargebiet eingetroffene

Nachrichten verzeichnen laut „Frankfurter Zeitung " mit Be¬
stimmtheit das Gerücht, Präsident Rault habe namens der
Regierungskommission in einer Eingabe den Völkerbund er¬
sucht, die Regierung über das Saargebiet an Frankreich zu
übertragen . Die Regierungskommission besitze nicht die
Macht, um Frankreich die unbehinderte Ausbeutung der
Saargruben zu gewährleisten. Ferner soll jetzt schon die
Bestimniung des Rheinlandsabkommens auch auf das Saar¬
gebiet ausgedehnt werden. Die Reichsregierung, so schreibt
die „Frankfurter Zeitung ", hat somit alle Veranlassung, beim
Völkerbund energisch gegen die Absichten Frankreichs im Saar-
gebiet Einspruch zu erheben.

Berlin , 16. Aug. Aus Saarbrücken wird gemeldet. DaS
kanadische Mitglied der Regierungskommtsston soll, wie ver¬
lautet , sein Amt dem Völkerbund zur Verfügung gestellt ha¬
ben, weil er die Weltpolik Frankreichs im Saargebiet nicht
verantworten wolle.

Hilferuf der Beamten des Saarlandes.
München. 16. Aug. Die Beamten des Saarlandes , die

menschenunwürdig von den Franzosen infolge des Streiks
behandelt werden, erlaffen einen Aufruf an ganz Deutschland,
in dem sie ihre Lage schildern. Aus dem Aufruf geht her¬
vor. daß die Beamten geradezu wie Freiwild behandelt wer¬
den. Französische Reiterpatrouillen jagen die in die Wälder
geflüchteten Beamten und Arbeiter aus ihren Verstecken auf
und Hetzen sie wie Wild weiter. Die Beamten und Arbeiter,
die streiken, sind gezwungen, in Heustadeln zu nächtigen.
Wer einen flüchtenden Beamten oder Arbeiter aufnimmt,
wird mit schwersten Strafen belegt. Der Aufruf erklärt, daß
die Beamten und Arbeiter im Saarland vogelsiet sind, und
daß die Hilfe von ganz Deutschland endlich der Saarländer
Beamtenschaft werden muß.

Französische Deutschenhetze.
Berlin , 16. Aug. Einzelne französische Blätter versuchen,

das in Lyon gegen Venizelos ausgeführte Attentat auf deutsche
Agitation zurückzusühren.

Es ist zweifellos sehr bequem, wenn die Schuld an dem
Verbrechen nach bewährtem Rezept auf die Deutschen abge¬
wälzt wird. Gegenüber diesem unsinnigen Manöver muß
mit aller Deutlichkeit festgestellt werden, daß eS absurd ist,
Deutsche dafür verantwortlich zu machen, wenn die herrschen¬
den innerpolitischen Gegensätze in Griechenland zu einem
solchen sinnlosen Unternehmen geführt haben.

Gärung in den lothringischen Gruben.
Metz, 16. Aug. In den lothringischen Bergwerksgebie¬

ten ist unter der Arbeiterschaft eine ernste Bewegung ent¬
standen. Es ist beschlossen worden, für den Fall , daß die
saarländischen Genoffen in den Generalstreik treten, den Sym¬
pathiestreik zu erklären. Die lothringische Bergarbeiterschaft
fordert die Zurlickziehung jeglichen Militärs aus den Gruben-
beztrken.

Riesenfälschungen von englischen Pfundnoteu.
Berlin , 16. Aug. In Berlin wurden von der Kriminal¬

polizei für zwei Millionen Mark fasche Pfundnoten beschlag¬
nahmt . Bei einer hiesigen Großbank erschien ein Mann,
der 10 englische Pfundnoten einwechseln wollte und für di«
Note nur 120 verlangte, während der heutige Kurs auf
über 160 steht. Die benachrichtigte Kriminalpolizei ermittelte,
daß der Mann von einem anderen Manne vorgeschickt war,
der eine Aktentasche bei sich hatte, die nicht weniger als 15000
englische Pfundnoten enthielt, die sämtliche gefälscht waren.
Der Besitzer der Pfundnoten , ein gewisser Willy Schwabe,
will die Scheine von einem Amerikaner bekommen haben, der
sie später abholen wollte. Da er sich aber nicht wieder ge-



weide! hcibe, habe er einige davon in deutsches Geld rnnwech-
sein wollen. Die wetteren Nachforschungen ergaben, daß
Schwabe, der früher in der Fnedrichstraße eine Druckerei
Saxonia besaß, und seinerzeit schon im Verdachte gestanden
hat, deutsches Geld gefälscht zu haben, die englischen Noten
in einer Druckerei in der Barurher Straße hat Herstellen lasten.

Um den Reichspräsidenten.
Berlin , 16 Aug. In den Kreisen der Unabhängigen

sozialdemokratischenPartei wird gegen die mehrheitssozial¬
demokratischen Brüder neuerdings auch deshalb gehetzt, weil
es noch immer nicht zu einer Neuwahl des Reichspräsidenten
gekommen sei. Sie war allerdings nach der Verfassung längst
überfällig und hätte eigenttich schon im vergangenen Herbst,
und zwat direkt durch daS Volt, erfolge» müssen. Wenn
aber die Unabhängigen behaupten, die Wahl werde deshalb
immer wieder hinäuSgeschoben, weil die Mehrheitssoztal-
demokraten im Einverständnis mit den bürgerlichen Parteien
den sozialdemokratischenPräsidenten Eberl als altes Aus¬
hängeschild für den bürgerlich-kapitalistischen Staat gebrauch¬
ten. so ist das nicht richtig. Nach unseren Informationen
besteht allerdings ein Einverständnis zwischen den Parteien
über die Verschiebung der Präsidentenwahl . Der Grund ist
gber lediglich der, daß man abwarten will, bis die Abstim¬
mung in Oberschlesten über deutsch oder polnisch stattgefun
den hat und sodann, bis die Retchtagswahlen in Ostpreußen
und in sämtlichen Abstimmungsgebieten anberaumt sind,
die im Juni d. I . noch nicht votzettommen werden konnten.
Erst dann soll und kann da« ganze deutsche Volk den Präsi¬
denten wählen, für besten Posten bisher die Linke, das Zen¬
trum und die Rechte fe einen eigenen Kandidaten präsentieren
wollen.

Deutscher Protest gegen den Landraub an der Weichsel.
Berlin , 16. Aug. Die Ententenote wegen der Abstim¬

mungsgebiete Marienwerder und Allenstein mit der Zuwei¬
sung des östlichen Weichselufers an die Polen bezeichnet die
Entscheidung der Entente als endgültig. Die deutsche Re¬
gierung verwahrt sich, wie die „Germania " mitteilt, in einer
entschiedenen Protestnote gegen diese Erklärung und legt dar.
daß die vollständige Abschließung Ostpreußens von der Weich¬
sel. die die Entente beschlossen hat, eine schreiende Ungerech¬
tigkeit gegen diesen deutschen Landesreil wäre und seine end¬
gültige wirtschaftliche Erdrosselung bedeuten würde. Weiter
wird nachgewiesen, daß die beschlossene Regelung der Weich¬
selreichfrage eine Reihe deutscher Ortschaften vor eine Kata¬
strophengefahr stellt, geg-n die sie sich in keiner Weise schützen
können und die abzuwehren die polnischen Nachbarn, die es
in der Hand hätten, nicht verpflichtet sind. So wird ein
ganz unmöglicher Zustand geschaffen, den die deutsche Re¬
gierung unter keine». Umständen als „endgültig" hinnehmen
kann.

Oesterreich verweigert die Biehablieferungen
an die Entente.

Wien, 16. Aug. Die österreichische Regierung hat eine
gtote an die Reparationskommission gerichtet, in der auSge-
führt wird, daß Oesterreich außerstande sei, den jetzt rechts¬
kräftig werdenden Bestimmungen des Friedensvertrages über
die Ablieferung einer großen Menge lebenden Viehs, nament¬
lich von 6000 Milchkühen, innerhalb dreier Monate an Ita¬
lien und Jugoslawien , nachzukommen. Oesterreich müsse im
Auslande um Fleisch, Milch und Fett betteln gehen und sei
daher ganz außerstande, von seinem kargen B̂estand noch
etwas abzugeben.

Die Siunseiner -Bewegung.
London. l6 . Aug. Erneut werden Enthüllungelt über

die Sinnfeinerbewegung laut . Die englische Regierung hat
zwei ihrer Kuriere mit wichtigen Dokumenten abgefangen.
Das Sinnfeiner -Komitee. das auS 10 Mann besteht, hat den
Präsidenten , de Vallerio ermächtigt, in Amerika 300 000
Pfund Sterling zu dem Zwecke ausgegeben, die Anerkennung
der irischen Republik zu erlangen. Auch soll die Wahl des
neuen Präsidenten durch große Geldmittel beeinflußt werden.
Bet den Großmächten der Welt sollen irische Konsulate er¬
richtet werden.

Geschichte vom braven Rasperl
und dem schönen Annerl.

4) Bon Clemens Brentano.
Man kann sehr leicht zu ihm sagen: „Mein Herr, ein jeder

Mensch hat, wie Hirn, Herz, Magen, Milz, Leber und der¬
gleichen, auch eine Poesie im Leibe; wer aber eines dieser
Glieder überfüttert, verfüttert oder mästet und es über alle
andere htnübertreibt, ja es gar zum Erwerbzweig macht, der
muß sich schämen vor seinem ganzm übrigen Menschen. Einer,
der von der Poesie lebt, hat das Gleichgewicht verloren, und
eine übergroße Gänseleber, sie mag noch so gut schmecken
setzt doch immer eine kranke Gans voraus. Alle Menschen,
welche ihr Brot nicht im Schweiß ihres Angesichts verdienen,
müssen sich einigermaßen schämen; uud das fühlt einer, der
noch nicht ganz in der Tinte war, wenn er sagen soll, er
sei ein Schriftsteller." So dachte ich allerlei und besann
mich, was ich der Alten sagen sollte, welche, über mein
Zögern verwundert, mich anschaute und sprach:

„Welch ein Handwerk Er treibt, frage ich. Warum
will Er mirs nicht sagen? Treibt er kein ehrlich Hand¬
werk, so greis Ers noch an, es hat einen goldnen Boden.
Er ist doch nicht etwa gar ein Henker oder Spion, der
mich auSholen will? Meinethalben sei Er, wer er will,
sag Ers, wer er ist! Wenn Er bei Tage so hier säße,
würde ich glauben, Er sei ein Lehnerich, so ein Tagedieb,
der sich an die Häuser lehnt, damit er nicht umfällt vor
Faulheit".

Da fiel mir ein Wort ein, das mir vielleicht eine
Brücke zu ihrem Verständnis schlagen könnte: „Liebe
Mutter", sagte ich, „ich bin ein Schreiber". — „Nun",
sagte sie, „das hätte Er gleich sagen sollen Er ist ist also
ein Manu von der Feder, dazu gehören feine Köpfe und
schnelle Finger und ein gutes Herz, sonst wird einem drauf-
geklopst. Ein Schreiber ist Er? Kann Er mir dann wohl
eine Bittschrift anttetzen an den Herzog, dte aber gewiß

Immer derselbe Schwindel.
Berlin , 16. Aug. Nach einer Meldung aus Warschau

hat Korfanty in einer Unterredung mit der „Rstc Pospolita"
behauptet, der polnischen Regierung ..Originaldokumente"
übergeben zu haben, die greifbare Beweise eines zwischen
Deutschland und Rußland bestehenden Einverständnisses ent
hielten. Hierzu wird der „D. Ällgem. Zeitg." von zustän¬
diger Stelle initgeteilt Die Behauptungen KorfantyS sind
frei erfunden. Die politischen Gründe, welche die „Rjec
Pospolita " als Entschuldigungsphrasen für die Nichweröffent-
lichung anführt , sind ebenso klar, nämlich, daß die erwähnten
Dokumente nur in ihrer Einbildung existieren und nicht
vorhanden sein können.

Der „Matin " kündigt wieder eine Note an.
Genf. 16. Aug. Die Zeitung „Matin " meldet, daß die

an der deutscher! Ostgrenze angcsammeltenTruppen mindestens
innerhalb zehn Tagen auf ihren normalen Stand zurückzu
führen seien Eine entsprechende Note der Alliierten sei am
Mittwoch nach Berlin abgegangen. — ES muß abgewartet
werden, ob nicht auch diele Note eine Erfindung  des
..Matin " ist. D . Red.

Der harmlos« französische Seitensprung.
Paris . 16. Aug. Laut „Petit Paristen " wird in Lon

don eine Reutermeldung viel besprochen, nach der die franzö
fische Regierung erklärt haben soll, daß die Anerkennung der
Regierung des Generals Wränget eine sofortige militärische
Intervention Frankreichs in Rußland nicht in sich schließe.
Der Meinungsaustausch zwischen dem Auswärtigen Amt in
London und dem französischen Botschafter dauere an , und
wenn auch noch keine Eiitscheicning getroffen sei. so könne
man doch sagen, daß gewisse Vorschläge der französischen
Diplomatie gm ausgenommen seien. Eine neuerliche Zu¬
sammenkunft zwilchen Millerand und LloyS George werde
sich erübrigen.

Französisch-englische Entspannung.
Die hochgradige Erregung der englischen und französischen

Presse hat sich wieder gelegt. Man bemüht sich, dre scharfen
Worte, die man gebraucht hak. nachträglich abzuschwächen.
So solle» nach dem „Petit Paristen " die Gerüchte von einer
Note, die „Vorstellungen" deS englischen Kabinetts enthalte,
vollkommen unbegründet sein. In rein frenndschaflicher Weise
hätten der Botschafter Lord Derby und Staatssekretär Pal6o-
logue die Schwierigkeiten nachgeprüft und die Unterhand¬
lungen hatten in der Ueberzeugung geendet daß man die
Mittel zur Ueberwindung der Schwierigkeiten bald finden
werde. Die Erklärung Lloyd Georges, die er der Agentur
Reuter gegenüber abgegeben hat, daß er Polen niemals ver¬
pflichtet habe, die Bedingungen der Sowjets anzunehmen,
könne nur dazu beitragen, die Annäherungen der Kämpfen¬
den zu erleichtern. Als ein neuer Umstand, der die Zusam
menarbeit zwischen Frankreich u. England begünstigen könne,
wird die Uebereinstimmung zwischen Frankreich und den Ver¬
einigten Staaten über die Antwort an Rußland bezeichnet.

Eine englische Forderung auf Waffenruhe^
Rotterdam . 16 Aug. Das Reutersche Bureau meldet:

Die englische Regierung richtete einen Funkspruch nach Mos¬
kau, der die Waffenruhe zwischen Polen und Sowjetrußtand
innerhalb acht Tagen verlangt. Die englische Regierung
kündigte für den Fall des Nichtzustandekommenseines Waffen¬
stillstands den Abbruch aller Verbindungen zwischen den
Alliierten und Sowjetrußland an.

Dte letzte polnische Verteidigungsstellung_
Berlin , 16. Aug Aus Warschau wird der „Morning-

post" gemeldet: Zur selben Zeit, wo die Verhandlungen in
Minsk beginnen, hat die polnische Armee auf dem rechten
Weichselufer ihre letzte Verteidigungsstellung vor Warschau
bezöge»,. Diese Stellung läuft in einem langgestreckten Bogen
unterhalb Warschau von der Festung Modtin , zu rssischer
Zeit Nowo Georgijewsk, bis zur Festung Domblin, dem
früheren Jivangorod . oberhalb Warschau, und zwar in einem
Abstand von der Stadt von 20—50 Kilometer. Jin Vorfeld

erhört wird und nicht bei den vielen andern liegen bleibt?"
„Eine Bittschrift, liebe Mutter", sprach ich, „kann ich

Ihr wohl aufsetzen, und ich will mir alle Mühe geben,
daß sie recht eindringlich abgefaßt sein soll".

„Nun, das ist brav von Ihm", erwiderte sie. „Gott
lohn es Ihm und lasse ihn älter werden als mich und
gebe Ihm auch in seinem Alter einen so geruhigen Mut
und eine so schöne Nacht mit Rosen und Talern wie mir,
und auch einen Freund, der Ihm eine Bittschrift macht
wenn es Ihm not tut. Aber jetzt gehe Er nach Haus,
lieber Freund, und kaufe Er sich einen Bogm Papier und
schreibe Er die Bittschrift; ich will hier auf Ihn warten.
Noch eine Stunde, dann gehe ich zu meiner Pate, Er kann
mitgehen; sie wird sich freuen an der Bittschrift. Sie hat
gewiß ein gut Herz, aber Gottes Gerichte find wunderbar".

Nach diesen Worten ward die Alte wieder still, senkte
den Kopf und schien zu beten. Der Taler lag noch auf
ihrem Schoß. Sie weinte. „Liebe Mutter, was fehlet Euch,
was tut Euch so weh? Ihr weinet?" sprach ich.

„Nun, warum soll ich denn nicht weinen? Ich weine
auf den Taler, ich weine auf die Bittschrift, auf alles
weine ich. Aber es Hilst nichts, es ist alles doch viel, viel
besser auf der Erden, als wir Menschen es verdienen, und
gallenbittere Tränen find noch viel zu süße. Sehe Er nur
einmal das goldene Kamel da drüben an der Apotheke.
Wie doch Gott alles so herrlich und wunderbar geschaffen
hat, aber der Mensch erkennt es nicht! Und ein solch Ka¬
mel geht eher durch ein Nadelöhr, als ein Reicher in das
Himmelreich. — Aber, was fitzt Er denn immer da? gehe
Er, den Bogen Papier zu kaufen, und bringe Er mir die
Bittschrift".

,Mebe Mutter", sagte ich, „wie kann ich Euch dte
Bittschrift machen, wenn Ihr mir nicht sagt, was ich hinein¬
schreiben soll?"

„Das muß ich Ihm sagen?" erwiderte sie, „dann
ist es freilich keine Kunst, und wundere ich mich nicht mehr,
daß Er sich einen Schreiber zu nennen schämte, wenn man

von Warschau liegt in dieser Linie das befestigte Lager
Segrsche am Narew-Knte, das der Stadt am nächsten iiegt,
etwa 20 Kilometer.

Französische Führung im polnische» Oberkommando.
Berlin , 18 Ang. Posen ist. wie von dorl berichtet wird,

von Flüchtlingen ans Kongreßpolen überflutet. Zahlreiche
Warschauer Behörden sowie die ausländische,, Missionen sind
dort eingerrofferi. ES herrscht Progromstrmmung . Der
Nichterfüllung der Wehrpflicht folgt Vertust des Staatsbürger
rechts. Im polnischen Oberkommando Haber, die französischen
Generale statt beratender entscheidende Stimme . Die Um¬
gruppierung der Nordfront ist französischesWerk.

Anerkennung Sowjetrußlands durch England
Basel, 16. Aug. Wie „Daily Herald" berichtet, wird das

britische Kabinett, durch einen Erlaß im Laufe dieser Woche
die Sowjetregieiimg offiziell anerkennen, nachdem die Mos
kauer Volksbeauftragten die englischen Vorbedingungen hier¬
für anerkannt haben.

Berlin , 16. Aug Der Londoner Mitarbeiter des „Man¬
chester Guardian " meldet, die Uebereinstimmung zwischen denr
Londoner Kabinett und den russischen Delegierten sei sehr
weitgehend. Kamenew habe volles Vertrauen zu Lloyd George
und habe in Moskau angeregt, die von England vorge-
schlagene« WaffenstillstandSbedtngungen anzunehmen. Die
politischen Bedingungen dürften nicht geändert werden. Polens
Unverletzlichkeit müsse gesichert bleiben.

Der Versailler Vertrag Vorbild für den
russisch polnischen Frieden.

Paris , 15. Aug. Der Korrespondent des „Temps" in
London glaubt zu wisst», daß oie Waffenstillstands- und
Friedensbedingungen , die der polnischen Friedensdeiegation
übermittelt werden sollen, wesentlich abweichen von denen,
die Kamenew am >2. August durch Lloyd George mugeteilt
worden sind. Nach seiner Kenntnis werde die Sowjetregie-
rung Punkt iür Punkt den hauptsächlichsten Klauseln des
Versailler Vertrages folgen und den Polen gegenüber das
selbe Verhallen einschlageli, wie es die Eurente Deutschland
gegenüber eingeschlagen habe Im Osten würde die Grenze
gegen Rußland günstiger sein irts die Lloyd George Linie.
Die Russen seien aber nicht gemill!, irgend welche Garantien
für die Anfrechterhallung des polnischen Korridors zu geben.

Wir habe» bereits über weitgehende russische Bedingun
gen für Polen berichtet. D . Red.

Gin Komplott zum Sturz der griechischen Regierung.
Athen, 16 Ang. In Athen ist inan einem Komplott,

da? den Sturz der gegenwärtigen Regierung beabsichtigt,
auf die Spur gekommen. Es wurden zahlreiche Verhaftungen
vorgenommen. Die Führer der Opposition werden scharf
überwacht.

Albanischer Hilferuf an die Entente.
Paris , 16 Aug. Die albanische Delegation richtete ge¬

stern eine Note an die Alliierten, in welcher bittere Klage
geführt wird über das Vordringen der Serben in das Innere
van Albanien, wobei zahlreiche Ortschaften zerstört und die
Bewohner mißhandelt und gelötet wurden. Die Absicht der
Serben sei. den albanischen Staat zu vernichten und die al¬
banische Rasse auszurotten . Die Alliierten werden um sofor¬
tige Hilst ersucht.

Es steht zu befürchte», der albanische Hilferuf verhallt
in Anbetracht der großen Sorgen der Ententemächte im
eigenen Haus genau so ergebnislos wie das Hilfeersuchen
der Polen . D. Red.

Nationale Trauer in der Türkei.
London, 16. Aug. Die „Times " melden aus Konftanti

nopsl : Die Blätter erschei en wegen der Unterzeichnung des
Friedensvertrags mit Trauerrand . Die Zerrungen geben zu,
daß die Türkei aufgehört hat, eine Großmacht zu sein, sprechen
indessen die Hoffnung aus , daß das Land, wenn auch ver
kleinert, doch vielleicht eine glückliche Zukunft haben möchte.

Der Ruf nach dem Auswärtigen Ausschuß.
Berlin , 16 Aug. Die Abgeordneten Müller , Scheide¬

mann und Wels haben als Vorsitzende der sozialdemokratischen

Ihm alles sagen soll. Nun, ich will mein Mögliches tun.
Setz er in die Bittschrift, daß zwei Liebende beieinander
ruhen sollen, und daß sie einen nicht auf die Anatomie
bringen sollen, damit man seine Glieder beisammen hat,
wenn es heißt: Ihr Toten, ihr Toten sollt auferstehn, ihr
sollt vor das Jüngste Gerichte gehn". Da fing sie wieder
bitterlich an zu weinen.

Ich ahnete, ein schweres Leid müsse auf ihr lasten,
aber sie fühle bei der Bürde ihrer Jahre nur in einzelnen
Momenten sich schmerzlich gerührt. Sie weinte, ohne zu
klagen, ihre Worte waren immer gleich ruhig und kalt.
Ich bat sie nochmals, mir die ganze Veranlassung zu ihrer
Reise in die Stadt zu erzählen und sie sprach:

„Mein Enkel, der Ulan, von dem ich Ihm erzählte,
hatte doch mein Patchen ssehr lieb, wie ich Ihm vorher
sagte, und sprach dem schönen Annerl, wie die Leute sie
ihres glatten Spiegels wegen nannten, immer von der Ehre
vor und sagte ihr immer, sie sollte auf ihre Ehre halten
und auch auf seine Ehre. Da kriegte dann das Mädchen
etwas ganz Apartes in ihr Gesicht und ihre Kleidung von
der Ehre. Sie war feiner und manierlicher als alle an¬
deren Dirnen. Alles saß ihr knapper am Leibe und wenn
sie ein Bursche einmal ein wenig derb beim Tanze anfaßte
oder sie etwa höher als den Steg der Baßgeige schwang,
so konnte sie bitterlich darüber bei mir weinen und sprach
dabei immer, es sei wider ihre Ehre. Ach das Annerl ist
ein gutes Mädchen immer gewesen. Manchmal, wenn kein
Mensch es sich versah, fuhr sie mit beiden Händen nach
ihrer Schürze und ritz sie sich vom Leibe, als ob Feuer
drin sei, und dann fing sie gleich entsetzlich an zu weinen.
Aber das hat seine Ursache, es hat sie mit Zähnen hin¬
gerissen, der Feind ruht nicht. Wäre das Kind nur nicht
stets so hinter der Ehre her gewesen und hätte sich lieber
an unsren lieben Gott gehalten, hätte ihn nie von sich ge¬
laffen in aller Not, und hätte seinetwillen Schande und
Verachtung ertragen statt ihrer Menschenehre: der Herr
hätte sich gewiß erbarmt und wird es auch noch. Ach, sie kom¬
men gewiß zusammen. Gottes Wille geschehe! (Forts, folgt.)



Neichstagsfrakuon angesichts der politischen Lage die schleunige
Einberufung des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten
verlangt.

Wer uns regiert.
Eine vor mehreren Tagen am Westbahnhos nach Berlin

aufgegebenen Sendung MaiSgrieß ist von dem Bahnpersonal
seit Tagen nicht abbefördert worden. Die Ware wurde von
der Nahrungsmitteloersorgung Stuttgart G m. b. H. der Bahn
übergeben, die dabei im Austrag des Wirt ». Ernährung^
Ministeriums handelte und vorsorglich den Frachtbrief noch
durch die Württ . Landesgetreidestelle hatte abstempeln lassen,
obgleich der Verkehr mit Maisgrieß keiner Beschränkung
unterliegt. Das Bahnpersonal sucht seinen Eingriff damit
zu rechtfertigen, daß es sich um für die Ernährung der
Stuttgarter Bevölkerung bestimmte Lebensmittel gehandelt
habe, dis nicht nach außerhalb verkauft werden dürfen.

Streikenden Metallarbeitern gekündigt.
München, 16. Aug. Die zur Zeit streikenden pfälzischen

Metallarbeiter haben den von sämtlichen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern beschlossenen, einstimmig gefällten Schieds¬
spruch abgelehnt. Infolgedessen haben die Mitglieder des
Verbandes pfälzischer Metallfabriken der gesamten Arbeiter¬
schaft gekündigt, und da die Arbeiter den Bedingungen , bis
12. Aug. die Arbeit überall wieder aufzunehmen nicht nach¬
gekommen sind, seit gestern sämtliche Betriebe der Metall¬
industrie der Pfalz geschloffen.

Dentschenhetmkehr aus Samoa.
Berlin . 16. Aug. Nach einem Telegramm des Roten

Kreuz Lagers aus Wesel wird der Transport von 280 Deut¬
schen auS Samoa , welche mit dem Dampfer „Mainz " in
Rotterdam angekommen sind, heute in Wesel eintreffen.

Schutz für die steuereinnehmendenArbeitgeber.
Berlin , 16. Aug. In einer deutschnationalen Anfrage

der Abgeordneten Dr . Hugenberg, Schiele, Dr . Reichert wird
auf die in letzter Zeit sich wieder mehrenden Ausschreitungen
bei Lohnkämpfen hingewiesen und gesagt : „Zweifellos rührt
die Verschärfung der Lohnkämpfe von der Einführung des
Steuerlohnabzuges her. Bisher haben sich die Arbeitgeber
der ihnen durch Reichsgesetz auferlegten Pflicht nicht entzo
gen und tm Interesse des gesamten Volkes für den Reichs¬
fiskus die höchst undankbare Aufgabe des Steuereinnehmers
übernommen. Sollen sie diese Aufgabe weiter ertüllen, so
erwarten sie, daß ihnen die Behörden den notwendigen
Schutz für ihr Leben, ihr Eigentum und das sonstige ihnen
anvertraute Gut gewähren."

Flüchtlinge aus Tschechien.
Dresden, 16. Aug. Der tschecho slowakische Staat ver

sendet jetzt in großem Umfange die Gestellungsbefehle zur
Musterung an in Sachsen lebende Tschechoslowaken, ehemals
östreichischen Staatsangehörigen . Zum Teil verstehen die Em¬
pfänger nicht einmal die tschechische Sprache. Es stad in den
letzten Tagen zahlreiche Deutschböhmeu nach Sachsen und
Bayern geflüchtet, um dieser! Gestellungsbefehlen zu entgehen.
Die sächsische Regierung hat diese Flüchtlinge, um sie vor
Hunger und Not zu bewahren, internieren lassen

Schieberfang.
Stettin . 16. Aug. Der Ostfee-Zeitung zufolge sind auf

dem Stettiner Bahnhof große Schiebungen aufgedeckl worden.
Es sollen durch drei Eisenbahnbeamte, die sich in Haft be¬
finden und geständig sind, mittels gefälschter Frachtbriefe 11
Eisenbahnwagen mit Hafer, Zucker. Häringen usw. nach
Berlin gebracht worden sein, wo die Sendungen von Helfers¬
helfern in Empfang genommen wurden. Zwei in die Auge
legenheit verwickelte Kaufleute sind geflüchtet. In Berlin
sind bereits einige Teilnehmer an der Schiebung, durch die
die Eisenbahn einen Schaden von Mill . erleidet, festge¬
stellt worden. 5 Wagen konnten in Berlin noch angehalten
werden.

Kleine politische Nachrichten.
Blutiger Zusammenstoß 1« Madrid. In einer Vor

stadt Madrids überfuhr und verletzte ein Auto eine Frau,
worauf das Publikum auf den Wagen eindrang und ihn
verbrannte. Als die Gendarmerie die Ruhe wiederherstellen
wollte, wurde der Gendarmerieoffizier durch einen Steinwurf
am Kopfe getroffen, worauf er feuern ließ. Ein lOjähriges
Kind wurde getötet und 9 Personen wurden schwer verletzt.

Herabsetzung der Kriegsstärke de» holländ. Heeres.
Nach dem „Nieuwe Courant " will der niederländische KriegS-
minister die Kriegsstärke des holländischen Heeres auf 100000
Mann herabsetzen.

Schiebungen eines Reichsbeamten. Aus Essen wird
gemeldet, daß der Leiter der dortigen Erfassungsstelle beim
ReichSvermögenSamt, Dr . Klein , unter der Anschuldigung
der Freigabe großer Posten beschlagnahmter Waren gegen
Annahme erheblicher Bestechungsgelder verhaftet wurde. Von
anderer Seite wird hierzu noch berichtet: lieber das Gerücht,
daß Dr . Klein in geheimen Beziehungen zur Entente gestan¬
den habe, konnte bisher Einwandfreies nicht festgestellt wer¬
den. Dieser Verdacht wurde durch kostspielige Reisen, die
der Verhaftete andauernd nach Paris unternahm , bestärkt.

Srubenarbeiterstreik in England ? „BerlinSkeTidende"
erfährt aus London : Der Beschluß der Grubenarbeiterkonfe¬
renz, eine Vorabstimmung über die Streikstage abzuhalten,
bedeutet tatsächlich eine Empfehlung des Streiks Die Gruben¬
arbeiter werden versuchen, mit den angeschloffenen Verbänden
der Eisenbahner und Transportarbeiter zusammenzugehen.
Die Regierung hat die Wünsche der Arbeiter sehr scharf zu¬
rückgewiesen.

Ministerwechsel in Spanien ? Nach bisher unbestätig¬
ten Gerüchten soll der spanische Minister deS Innern seine
Demmission eingereicht haben.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 17. August 1920

* Ungültig« Postwertzeichen. In den Händen de«
Publikums noch befindliche Marken der früheren Wertstufen
-u 2, 2*/«, z und 7 V» 4) verlieren mit dem Ablauf des
Monats August ihre Gültigkeit. Ein Umtausch solcher Mar¬
ken nach dem 31. August findet nicht mehr statt.

* « US dem reichhaltigen Doppelheft Juli -August des
Württ . Schwa rzwalboereinS,  seien folgend« inte¬

ressante Beiträge erwähnt : Die 36. Hauptversamiplung des >
Württ . SchwarzwaldvereinS in Schramberg. K. A. Koch;
Oocr-Rothenstein im OA.Rottweil , G.A. Bolz : „Selbstgespon¬
nen, Selbstgemacht" im Gebiet der oberen Enz und Nagold,
Jul Eutings Grab , u. a. Das mit vielen guten Abbildungen
ausgestattete Heft, bildet ein wertvolles Dokument zur Ge¬
schichte unseres Schwarzwalds.

A»S de« »drige« Waertemderg.
Nnterjettingen, 16. Aug. Nachdem die Gemeinde seit

1917 von ihren 3 Glocken zwei hatte entbehren müssen, ist
es gelungen, eine neue zu bekommen, die von H. Kurtz-
Stuttgart gegossen, gestern hieher verbracht, aufgehängt und
eingeweiht wurde. Pfarrer Weitbrecht, z. Zt. in Freudenstadt
aushilfsweise tätig, war herbeigeeilt und der WeihegotteS-
dienst nahm einen schönen Verlauf.

? . Oberjettingen , 16 Aug. Am letzten Sonntag feierte
der hiesige Radfahrervereiu „Triumph " sein erstes Stiftungs¬
fest. Am Samstag abend war festlicher Empfang der aus¬
wärtigen Rennfahrer . Morgens um 5 Uhr verkündeten
Böllerschüsse den festlichen Tag . Um 6 Uhr begannen die
Rennen , welche eine große Zuschanermenge herbeilockten.
Die Konkurrenz war sehr stark. Preise erhielten: im Eröff¬
nungsfahren : 1. Preis Köhler, Plieningen ; 2. Preis Pfost,
Plieningen ; 3. Preis Schlecht, Plieningen ; 4. Preis Tipper,
Böblingen , 5. Preis Blocher, Stuttgart ; im Neulingsfahren:
1. Preis Kraus , Toningen ; 2. Preis Kolb, Stuttgart ; 3.
Preis Müller , Stuttgart ; 4. Preis Herre. Plieningen ; 5. Preis
Bühler , Toningen ; im Hauptfahren : 1. Preis Köhler, Plie¬
ningen ; 2. Preis Titus , Fellbach; 3. Preis Wolbold, Mag-
stadt ; 4. Preis Kuhbach. Fellbach; 5 Preis Kerbe, Sindel
fingen ; im Langsamfahren : 1. Preis Schmid, Dettenhausen;
2 Preis Schlecht, Plieningen ; 3. Preis Brodbeck, Schönaich;
4 Preis Schmid, Rotfelden ; 5. Preis Herre, Plieningen.
Im Veremsrennen erhielten Preise : l. Preis Slockinger,
Fritz ; 2. Preis Renz, Martin ; 3. Preis Henne, Johannes;
4 Preis Rinderknecht, Jakob ; 5. Preis Baitinger , Gottlob.
Unter Vorantritt der Ragolder Musikkapelle setzte sich um
2 Uhr nachmittags ein endlos langer Festzug von 22 Vereinen
in Bewegung nach dein Festplatz. Festordner Fortenbacher
hieß die Vereine willkommen und hielt eine kernige Festrede.
Anschließeno brachte Fräulein Katharine Renz ein schönes
Gedicht zum Vortrag . Die Preisverteilung fand um 6 Uhr
statt, wobei Fräulein Katharine Fortenbacher mit einem
Gedicht schloß Das Fest war glücklicherweise von herrlichem
Wetter beaünstigt und nahm einen glänzenden Verlauf. Den
an dem Festzug beteiligten Vereinen, sowie allen Gönnern
und Freunden des Radfahrersports , welche zur Verschöne¬
rung des Tages beitrugen und auch der Nagolder Musik
kapelle sei an dieser Stelle nochmals herzlich gedankt.

Dondorf , 16. Nug Bei Gotllieb Katz am Bahnhof
wurde mittags zwischen I und 3 Uhr eingebrochen und
500—600 6 Stück Rauchfleisch und eine bessere Joppe
entwendet. Der Dieb hatte auS weichem Brot einen Knäuel
gemocht, den er vermutlich als Ktrebel benützt hätte, wenn
er bei seiner Arbeit gestört worden wäre.

Ealw , 16. Aug. Der Christliche Verein für Jugend¬
wohlfahrt (Stuttgart ) hat das eben fertiggestellte neue Jugend¬
erholungsheim Monbachtal  bei Liehenzell errichtet. In
den letzten Tagen haben mehr als 100 Stuttgarter höhere
Schüler und Lehrlinge das Erholungsheim bezogen. Eine
weitere Abteilung wird sie in 14 Tagen ablösen.

Horb. Die Stadtgemeinde beabsichtigt, zu Ehren iherr
drei großen Bürger : Martin Gerbert,  Fürstabt von
St . Blasien, Bischof Dr . Paul Haffner  von Mainz und
Dogmatikprofeffor Dr . Paul Schanz ein gemeinsames
Denkmal in Horb errichten zu lassen, dessen Kosten aus frei¬
willigen Gaben bestritten werden sollen.

Horb» 16. Aug. Die Ernte im Bezirk Horb hat leider
nicht gehalten, was die voll bestandenen Felder versprochen

> haben. Durch das balde Fallen ist sehr wenig Frucht auf
! den Halmen und die Garben sind so leicht, wie seit Jahren
! nicht mehr. Besonders die Gerstenernte ist ganz mager aus¬

gefallen. Die Garbenzahl ist zwar befriedigend, quantitativ
und qualitativ ist der Ernteausfall aber schlecht. Der Oehmd-
ertrag ist sehr gut, das gleiche kann von Klee gesagt werden.
Dagegen läßt die Obsternte ebenfalls sehr zu wünschen übrig.

Freudenstadt, 16. Aug. Am letzten Sonntag hielt Dekan
Knapp,  der auf Wunsch der Oberkirchenbehördeeine verant¬
wortungsvolle Stelle in Stuttgart mit dem Tittel eines Kir¬
chenrats übernimmt , in der evang. Stadtkirche seine Ab¬
schiedspredigt. Der Weggang des geschätzten Seelsorgers und
Kanzelredners wird hier sehr bedauert.

Haslach i. K., 16. Aug. Vergangene Nacht wurde in das
Konfektionsgeschäftder Firma E . Kern  hier eingebrochen.
Wie die „Kinzigt. Nachr." hören, wurden u. a. 8 Ballen
Tuch im Werte von Uber 6000 Mark gestohlen. Die Täter
sind noch nicht ermittelt.

8pl «I a » dl 8pr »rt
Vergangenen Sonntag; traten sick ru einem kreund-

sckaktsspiel ciie Spielvereinigungencik8 Turnvereins kreu-
clen8ta<lt I. u. k.-O dlsgold I. u. II. kiannsckskt kombiniert,
black ankLnglicker llnsickerkeit uncl 2erkabrenkeit konnte
blsgolck nack gutem Ourckbrucb Kurr vor cter ?su8e in
siükruug geben. Mt clem Stand 1:0 tür blsgolck xvurden
die Seiten geveckselt. Van Beginn der 2. klalbreit an 8sk
man blsgold be8tSndig sngreiken in völlig überlegenem
Spiel, sodsk Verteidigung und l 'onvart unserer OSste starke
Arbeit leisten mukten. sireudenstadt suckle druck silru
scksrkes Spiel susrugleicken. lVlit4 :0 kür blagold endete
das Spiel.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt  Die deutsche Mark in Zürich ist am

10. August bis auf 12,20 Rappen gesunken, notierte aber
am 12. und 13. wieder 13,15 Rappen . Ob die Erschütterung
der deutschen Valuta damit wirklich am Ende angelegt ist,
steht noch davon. Die neuen Generalstreikdrohungen wegen
deS Steuerabzugs vom Lohn sind nicht geeignet, unseren
Kredit im Auslande zu heben. Im übrigen zeigt der Geld¬
markt ein ziemlich unverändertes Bild . Die RetchSbank ist
immer noch ungeheuer angespannt . PrivatdtSkont und täg¬
liches Geld bleiben stabil.

Produktenmarkt.  Der UebernahmepreiS für den
Haber alter Ernte stellt sich, laut Verfügung des Reichs

ministertumS auf 115 für den Zentner . In Berlin no¬
tiert man Haber ab Speicher mit 130 Die Haberhändler
haben noch bis zum 16. August Bewegungsfreiheit. Die
Diehhalter dürfen die am Tage der Beschlagnahme in ihrem
Besitz befindlichen Haberbestände weiter verfüttern, die Ha¬
bernährmittelfabriken ihre Vorräte noch bis 15. Oktober ver¬
arbeiten . Ein lebhaftes Geschäft kam in Oelsaaten auf, die
in Berlin ab Station mit annähernd 260 »st bezahlt werden.
Raps gilt dort nur 83 »st. Bei uns hat sich aber eine ge¬
waltige Hamsterei in diesem Artikel entwickelt, wobei auf der
Alb bis zu 200 »st bezahlt werden. Die Lage in Heu und
Stroh ist unverändert.

Warenmarkt.  Nachdem die Bleierzeugnifse wieder¬
holt im Preis herabgesetzt worden waren , haben sie neuer¬
dings wieder um 100 -st für den Doppelzentner angezogen.
Verschiedene Eisenerzeugniffegaben weiter nach, so besonders
Nieten und Berpackungsbandeisen, aber auch Tempergieß
waren und Schrauben. Teilweise werden besondere Ver¬
gütungen gewährt, um die Kauflust zu heben. Auch Waffer-
kalk hat einen Preisabschlag erfahren. Auf der letzten Mann¬
heimer Warenbörse war Kakao zu 25,50»st angeboten, Scho¬
kolademehl mit 13—14 »st im Handel. Ceylontee kostete 22
bis 24 alles per Kilo. In Schuhen und Leder ist der
Handel wieder lustlos geworden. Auf der letzten Lederver¬
steigerung in Berlin war die Tendenz sehr fest. Die Häute-
preise ziehen weiter an . besonders Kalbfelle. Auf dem Tex¬
tilgebiet hat sich die Nachfrage nach Baumwollgarnen wieder
belebt Auch in das Webwarengeschäft ist ein flotterer Zug
gekommen. Die deutsche Tuchkonventionhat die am 1. April
und nachher beschlossenen Preisaufschläge bis zu 10°/» er¬
mäßigt. In Samtfabrikaten beträgt der Preisabschlag jetzt
schon 40—50*/» Bemerkenswert ist auch die starke Preis¬
ermäßigung für Gummireifen, die den Weltmarktpreisen an-
gepaßt wurden. Das Hopfengeschäft ist ungeklärt. In Tett-
nang werden 2000 und mehr Mark für den Zentner neuer
Ernte gefordert. Der Weinhandel klagt darüber , daß die
Regierung die bei der Einführung der Weinsteuer oerspro
chenen höheren Zölle für Auslandsweine noch nicht eingeführt
habe. DaS Weingeschäft ist sehr flau.

Biehmarkt.  Die bevorstehende Ermäßigung der
Höchstpreise für Vieh bewirkt eine starke Belebung des Ge¬
schäfts, besonders in Großvieh. Kälber und Schweine find
rarer . Ein schönes Ferkel ist immer noch nicht unter 250 ^
zu haben. Pferdepreise hört man in letzter Zeit selten nen¬
nen ; jedenfalls ist von einem ernsten Abschlag noch nicht-
zu spüren.

H 0 lznlarkt.  Das Holzgeschäft ist ruhig . Nach den
letzten Verkäufen zu schließen macht der Preisabbau langsame
Fortschritte. Es ist immer noch zu viel Spekulation in dem
Artikel und die Lage bleibt ungeklärt.

Letzte Nachrichten.
Die russisch- polnischen Verhandln»- «« nahmen endlich

Ihren Anfang
Berlin , 17. Aug. Die russisch-polnischen Verhandlungen

nahmen, wie berichtet wird, gestern in Minsk ihren Anfang.
Zur Leitung der Verhandlungen soll Trotzki bereits in Minsk
eingetroffsn sein.

England lehnt jeglichen Krieg ab.
London, 17. Aug. Im Oberhause beantragte gestern

Lord Curzon die Vertagung des Hauses und sagte dabei be¬
züglich des polnisch russischen Krieges : Wir haben keine
Streitkräfte und keine Geldmittel für einen solchen Krieg zur
Verfügung . Die öffentliche Meinung in England u . überall
wünscht einen gerechten und ehrenhaften Frieden . Diesen
Rat hat man auch der polnischen Regierung gegeben. Heute
morgen ist ein Telegramm mit der Zustimmung Italiens
hierzu eingegangen.

Die Bildung einer polnischen Reservearmee?
Berlin . Verschiedenen Morgenblättern zufolge wurde in

Thorn in einer großen Versammlung von Vertretern Groß-
polens beschlossen, eine große Reservearmee in den westlichen
Landschaften zu bilden, die in kürzester Zeit auf den Kampf¬
platz treten soll.

Bela Knn wiederum in Petersburg.
London, 17. August. Eine russische drahtlose Meldung

besagt, der. frühere ungarische VolkskommissarBela Kun sei
in Petersburg eingetroffen.

Der österreich-ungarische Friedensvertrag ratifiziert.
Bukarest, 17. Aug. (Ag. Damian .) In der vorgestrigen

Kammersitzung wurde der Friedensvertrag mit Oesterreich
mit 221 gegen 13 Stimmen ratifiziert.

Die Lage am Euphrat.
Bagdad , 17. Aug. (Reuter .) Die Lage am Euphrat zwi¬

schen Hillah und Bagdad hat sich gebessert. Die Engländer
haben am l4. Aug. Musseyid und am 15. Aug. die Sperre
von Hindigäh wieder besetzt. Damit ist die militärische Lage
in diesem Gebiet wieder hergestellt. Aus Mosul liegen in¬
folge Unterbrechungder Telegraphenlinien keine Nachrichten vor.

Regier««gsstnrz in Tiflis.
Teheran . 17. Aug. (Reuter.) Bolschewistische Kreise in

Tiflis melden den Sturz der Regierung Kutschik Khans durch
die Bolschewisten. Diese bemächtigten sich der Stadt Ensen
und errichteten dort ein revolutionäres Komitee, das den
Kampf gegen den englischen Imperialismus erklärte. Die
Bewegung ist ein Gegenstoß auf die Haltung Kutschik Khans,
der versucht hatte, sich den Bolschewisten zu entziehen. Die
persische Regierung ist entschlossen, sich dem Vormarsch der
Bolschewisten zu widersetzen. Andererseits stehen 8000 Mann
bolschewistischer Truppen an der georgischen Grenze. Ein
bolschewistischer Kommissar kündigte die Möglichkeit einer
militärischen Aktion gegen Armenien an, um mit Gewalt die
Frage der umstrittenen Gebiete von Karabagh zu erledigen.

Die Mohammedaner » ander» an».
London, 17. Aug. Die „Times " melden aus Atmia:

- Von den Mohammedanern , die nach einem unter islamitt-
! scher Herrschaft stehenden Lande auSwandern wollen, beträgt

die Gesamtzahl derer, die nach Afghanistan ausgewandert
sind, 20000. Mit Rücksicht auf die Schwierigkeit, die eine

' eine so große Menschenmasse in einem Lande wie Afghanistan



zu ernähren, ha: der Gn>ir den Befehl erlassen, » eiiere
Mohammedaner nicht mehr nach Asghantstau heremzulofsen.

Deutschland wird gewarnt.
Berlin . In der „Germania " wird ausgeführk, daß es

für das deutsche Volk nur die übelsten Folge» haben würde,
wenn es angesichts der Lage im Osten hoffnungsfreudig und
Vertrauensselig würde und wenn es sich erwa Hinreisen lassen
würde, in die Entwickelung der Dinge einzugreifen.

Der geisteskrankeHölz.
Prag , 17. August. „Cesko Slovo " meldet, der sächsische

Kommunist Hölz werde als Geisteskranker in einem Sana --
torium bei Prag interniert werden.

Französische Truppenzasammenziehungen.
Berlin . Das französische Dementi, daß keine neuen

Truppen in dem im Westen besetzten Gebiet eingetroffen seien,
entspricht nicht den Tatsachen. In den letzten Tagen wurden
zahlreiche Truppen durch Griesheim befördert, um anscheinend
im Brückenkopf Mainz zusammengezogen zu werden. In
Wiesbaden stehen wieder neue französische Truppen . Auch

aus Mainz kommt die Meldung , daß dort starke Lruppen-
zusaminenziehungen seitens der Franzosen staltfinden.

Deutsch-tschechische Zusammenstöße.
Ziegenhals (Schlesien), 17. Aug. In Hermannstadt und

Zuckmantel kam es zu schweren Zusammenstößen zwischen
Deutschen und Tschechen wegen der von den Tschechen an¬
geordneten Aushebung von Deutschen für das tschechische
Heer. In Zuckmantel trat die Arbeiterschaft in den Ausstand.
Als Legionäre hier gegen Kundgeber oorgingen, fiel aus der
Menge ein Schuß, worauf die Legionäre das Feuer eröffne-
ten. Drei Personen wurden getötet und 15 schwer verletzt.
Unter den Toten befindet sich ein tschechischer Gendarmerie¬
wachtmeister.

Die Vertagung des englische» Unterhauses.
London, 17. Aug. Zu Beginn der gestrigen Sitzung

des Unterhauses brachte Bonar Law einen Antrag ein, das
Unterhaus solle sich bis zum 19. Oktober vertagen Es werde
früher zusammenberufen werden, wenn die internationale
Lage es erfordere. Bonar Law fügte hinzu, er habe dem
Hause keine anderen Erklärungen zu machen, als die, wie sie

bereits durch die Presse veröffentlicht worden seien. Die
Lage in Polen sei noch nicht geklärt.

Panik in Warschau.
Berlin , 17. Aug. Wie der Sonderberichterstatter des

L.A. aus Soldau meldet ist ein polnisches Flugzeug mit 2
Offizieren gestern dort niedergangen, da die Offiziere an-
nahmen, Soldau sei noch polnisch. Die beiden Flieger sag¬
ten aus in Warschau herrsche vollständige Panik . Von lk
bis 50 Jahren werde alles zur Bürgerwehr eingezogen.
Die Bevölkerung flüchte in dichten Scharen nach Südwesten,
der einzigen noch freien Richtung. Französische Offiziere'
haben Warschau ebenfalls fluchtartig verlassen. Die Polen
rechnen mit dem Fall der Stadt in höchstens 2 Tagen;
Widerstand sei nicht mehr zu organisieren.

Berlin , 17. Aug. Der deutsche Gesandte in Warschau
Graf Oberndorf ist gestern mit den Chefs der anderen
Missionen aus Warschau in Begleitung eines polnischen Ver¬
treters in Posen eingetroffen. Auch der englische Vertreter
Lloyd d' Abernon hat Warschau verlassen.

Für die Schriftleitung verantwortlichFriedrich Wilhelm Schmidt,  Nagold.
Druck und Verlag der S>. W. Zatser'schen Buchdruckeret(Karl Zaifer), Nagold.

Amtliche Bekanntmachungen.
Aus die in Nr. 184 des Staatsanzeigers für Württem

berg vom IO. Aug. 1920 erschienene Bekanntmachung der
Fleischoersorgungsstelle für Württemberg und Hohenzollern
betr. Viehhandelszuschläge wird hiermit besonders hingewiesen.

Nagold, den 16 Aug. 1920. Oberamt:
625 I . V. : Oberfekr Lutz.

Me Maul - und Klauenseuche ist in OberjestngenOA.
Herrenberg ausgebrochen. 624

Nagold, den 16. Äng. 1920. Ober amt:
I . V. Obersekr. L u tz.

Nagold.

Vieh-Verklnf.
Kommenden Mittwochden  18.

ds . Mts . von morgens 8 Ahr ab, haben
wir wieder im „schwarzen Adler " in
Nagold  einen sehr großen Transport
schöner

zum Verkauf stehen, wozu Kaufslieb¬
haber eingeladen werden

und trächtige

Mime»
MilLLass« ms VMW«.

Bon Mittwoch  vormittag 11 Ahr
ab ist ein Transport gewöhnter , erst¬

klassiger

Minnen,
Kühe

». ZnWieh
in der Stallung z. „Linde" in Nagold
zum Verkauf , wozu Kauf- und Taufch-
liebhaber eingeladen find.

kerlbolä 8ctmkiM
627 ksKilMll.

°/. jähriges

Mt -Ek
Rind

verkauft Mittwoch
nachmittag 7 Uhr
Ferdinand Eistetter

6li Iselshause ».
I Paar 616Mensttefel,

neue, Nr.38, hat zu verkaufen.
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle d. Bl.

Wildberg.
Einen schönen im Herdbuch

eingetr., 15 Monate allen

Zucht«
Farren

Gelbscheck, verkauft.

L. Gärtner,
z. „Kloster*. 6l7

Stroh
kauft Martin Renz,

Baumschulen . . Emmingen.
Näheres bei Martini zum

I Waldhorn, Nagold . (626

Württ . Forstamt Altensteig.
Vergebung

von Wegbau-Arbeiten.
Am Freitag den 20. August 1920 nachmittags 5 Uhr

wird die Verbesserung der Einmündung des Wasserstuben¬
wegs in den Vizinalweg Walddoif—Altensteig im Staats-
wald Nonnenmald aus der Forstamiskanzlei im öffentlichen
Abstrcich vergeben. Ueberschlag und Bedingungen können
beim Forstaml cinpesehen werden. 622
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K. T Mer. ilsgolä
Verlsz „Her üenellsvlisktek".

6l4 Nagold.
Lin tüchtiger

Möbel.

Schmier
kann sofort eintrelen bei

Gg . Maier
mech. Möbelschreinerei.

übernimmt Vertretung

Offerten erbeten unter Nr.
612 an die Gesch. d. Bl.

Suche sür meinen kleinen
Haushalt braves 62l

Mädchen,
welches gedient hat, bei fami¬
liärer Behandlung u. gutem
Lohn. Eintritt 1. oder 18.
September.

NM Max Koch.
Osockksus Nock

viruau.

Angebote in

Mel
nimmt entgegen 6lO

Otto AevMüUvr
dlSKolck.

Jute-GarbeMnder
100 S1. 38 Mk.

verkauft 609
Ziefle , Nagold.

Verkaufeam Donners-
tag den 19. August, nach,
mittags 12 Nhr starke

Matthäus Mast.
Mötziugen. 620
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Der Verein hält am Sonntag 22. August 1920 M
^ im hiesigen Stadlacker von nachm. 3 Uhr ab «in M
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Sommerfest
mit Kinderbelustigung»>>.

Die Mitglieder mit ihren Angehörigen, sowie
Freunde und Gönner sind herzl eingeladen.

Bei ungünstiger Witterung findet diese Veran¬
staltung acht Tage später statt.
602 Der Ausschuß.
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ksvorll- ' ' -Mum
Eerbßl-Mnler 1920/21.)

LorrStlv beiS. V. Lsisvr,  SaMälg. üiägotä.

s Wokn- um! 8vtrlsi-

Ammer lkietiö»!
ru Kaulen gseuvkl.

Zeichnung mit Preisangabe
erbeten unter Nr . 613 an die
Gesch. d. Bl.

Nagold.

Prim3ite-Garbenbinder
zu herabgesetzten Preisen
sind zu haben bei

ösrg L 8ekmiä.
100  Stück

Mauben o.
Vobevholz

hat zu verkaufen. 6l9
Wer ? saqt die Geschäfts¬

stelle d. Bl . '

Wir suchen sofortGrundbesitz
jed. Art, Höfe, Gasthöfe , Zie¬
geleien , Billen , Hotels,
Stadtgrundstückeusw.sürsehr
zahlungsfähig. Kaussuchende

Dt. Kandwirtschastsbank
53 k Berlin di. 24.

Tafel¬
schwämme
— in jeder Größe —

empfiehlt

k. m. Llissr. SoobblUs.

krviz-Lbbsll.
Ia . I ' akelreis

/Vollreis ) per Psd. 5 —
Vst. Lseav

i» 1 Pfund Paketen
per Pfund 18.—

l8t. 8ouolwng las
per Pfund 18.—

lMim MM
per Pfund 4 —

OLettorien
diverseFabrikalep .Pfa ^ 4.—
Mncttiölxer

per 10 Schachteln^ 3.20

SeLVenpulver
(Sunlighl ) per Psd . 3 —

per Pfund —.56
bei

k«rx L 8«kmiö
Nagold . 623

Fr L. Löffler
Neues

Stuttgarter

80 .

beiS. V. Mm . SlsM .-

- .K4SNN« M
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MSüßere
5. 1. Dr

gegenwärtige!
Herstellung d
Randstaaleil,
möchte, Bekär
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